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Von E . Gackle.

Am 23 . Mai sind es 2S Jahre her , daß die Bergbahn , die uns vom Tal
aus rasch, sicher und bequem auf den Gipfel des Sommerbergs bringt , er¬
öffnet wuroe . Sie ist horizontal V90 Meter , in der Neigung gemessen 750
Meter lang ; die Steigung der Bahn betragt von unten her 37,34 , 43 und
aus 250 Meter Länge , 50 bis 52" / », also evensoviel wie die Bahnen beim
Burgenstock und Gütjch am Vierwaldstättersee . Der Anfangspunkt unserer
Bergbahn liegt 428,40 Meter , der Endpunkt 724,15 Meter o . i . 295 Bieter
oder rund 30o Meter höher als ersterer . Ueber den motorischen Betrieb der
Seilbahn , die Sicherung des Verkehrs der Wagen sowie die unbedingte Zu¬
verlässigkeit des Drahtseils , das aus 115 Patentguhstahl -Drähten besteht ,
werden wir gelegentlich noch berichten . Heute möchten wir nur daran er¬
innern , daß öie ganze Bahnanlage mit Ueberwindung vieler Hindernisse
und bei sehr ungünstigen Wüterungsverhättmssen ohne jeglichen Unfall bin¬
nen Jahresfrist ausgesührt worden ist.

Der Bau der Bergbahn begann im April 1907 . Wie die Entwicklung der¬
selben vor sich ging , wie er sich gestaltete bis zur Fertigstellung , welche Be¬
hörden helfend und fördernd mitwirkten , welche Männer sich uni die Berg¬
bahn im allgemeinen und im besonderen Verdienste erworben ; wurde bei
der Feier der Bahn - Eröffnung durch die einzelnen Redner gebührend be¬
leuchtet . Bevor wir eine kleine ErinnerungsSkizze dieser Feier geben , müssen
wir vorausschicken , daß es einzig und allein durch die unablässigen Bemü¬
hungen von Stadtschultheiß Bätzner gelang , das erforderliche Kapital von
200 000 Mark schließlich zusammenzubekommen . Am 28 . März 1907 fand
dann die Gründung der „Aktiengesellschaft Bergbahn Wildbad " statt . Hat
sich der dabei zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählte Stadtschultheiß
Baetzner bei der Aufbringung des Aktien -Kapitals , wie auch um die Lösung
der Bergbahnfrage überhaupt , große bleibende Verdienste erworben , so ist
es den reichen Kenntnissen , der Umsicht und Tatkraft , sowie auch der auf¬
opfernden Tätigkeit des zum Vorstand der Bergbahngesellschaft erwählten
Papierfabrikdirektors Bernh . Schnitzer zu verdanken , daß das große Unter¬
nehmen nach jeder Richtung gedeihliche Förderung erfuhr .

Trotz unaufhörlich strömenden Regens hatten sich am Tag der Eröffnung ,
Samstag , 23 . Mai 1908 , zur festgesetzten Stunde eine stattliche Zahl von
auswärtigen Gästen und Teilnehmern aus der Bürgerschaft in der Halle
des mit Tannenreis und den Landesfarben schön gezierten unteren Stations¬
gebäudes versammelt . Es sprachen zunächst der Erbauer der Bahn Ober¬
baurat von Leibbrand und Fabrikdirektor Schnitzer , der mit warmen Dan¬
kesworten an den Aufsichtsratsvorsitzenden , Stadtschultheiß Baetzner , für
alle tatkräftige Unterstützung , sowie an die bürgerlichen Kollegien für ihr
Entgegenkommen , mit einem frischen „ Glück auf " an die Bergbahn , die
jüngste Tochter württ . Industrie und schwäbischer Heimatliebe , und einem
kräftigen „ Waldheil " an die Gäste schloß. Nachdem er noch unter dem Motto :

„Mit der Stadt , für die Stadt
Mit dem Staat , für den Staat "

den Regierungsvertreter gebeten , die Bahn für eröffnet zu erklären , ergriff
dieser , Ministerialrat Dr . von Köhler , das Wort . Unter den Klängen der
Kurkapelle ( Leitung Königlicher Musikdirektor A . Prem ) , die im obersten
Stockwerk des Stationsgebäudes verborgen einen siegeszuversichtlichen Marsch
anstimmte , setzte sich der vollbesetzte erste Wagen bedächtig , langsam in Be¬
wegung und führte seine Insassen in ruhiger sicherer Fahrt auf die Höhe .
(Als erster und darum gefeierter bezahlender Fahrgast wurde uns ein Enkel¬
sohn der Frau Buchdruckereibesitzer Hofmann genannt . Er war damals Gym -
nasist in Pforzheim und ist später im Weltkrieg bei Ipern gefallen .) D . iben
wurde jeder ankommende Wagen festlich empfangen von der Kapelle der
Durlacher Dragoner , die von der Königlichen Badverwaltung zur Bele mg
der Feier nuf der oberen Station beigezogen war . Nach Besichtigung der
Maschineneinrichtung der oberen Station unter Führung des Erbauers und
kurzer Begehung der allernächsten Umgebung wurden in der geschlossenen
Halle Erfrischungen dargereicht . Nach der Rückfahrt fand man sich in den
schönen Räumen des Badhotels zusammen , wo noch eine Reihe von Rednern
zu Wort kam . Stadtvorstand Baetzner gedachte u . a . in seiner längeren Rede
auch eines „ Wildbader Briefes " von Dr . Josenhans im „Schwöb . Merkur " .
Schon in diesem , im Winter 1904 veröffentlichten Artikel , hatte Dr . Josen¬
hans die glückliche Idee des verstorbenen Stadtschultheißen Bätzner betreffs
Bau einer Bergbahn aufs neue ins hellste Licht gerückt und die richtige Be¬
geisterung hiefür geweckt. Auch des Stifters des „Heermannswegs "

, Kom¬
merzienrat Heermann , wurde dankbar gedacht ; dann ein am Morgen einge¬
laufenes Telegramm König Wilhelms verlesen . Es kam aus Carlsruhe
Schlesien und hatte den Wortlaut :

„Die heute stattfindende Eröffnung der Bergbahn auf
den Sommerberg begleite ich mit meinen besten Wünschen .
Mögen die Hoffnungen , die sich an dieses Unternehmen
knüpfen , in reichstem Maße in Erfüllung gehen ".

Wilhelm .

Wenn wir nun heute zurückblicken auf die vergangenen 25 Jahre , so
können wir sagen : diese Hoffnungen haben nicht betrogen . Wie viele Kranke
und Erholungsbedürftige und sehnsüchtige „Höhensucher " mag wohl die Bahn
in der verflossenen Zeit schon in Wildbads Tannenrevier geführt haben ! Ein
Neu - Wildbad ward geschaffen , droben auf luftiger Höhe ; es war erreicht ,
daß Wildbad zu seinen Heilquellen und sonstigen vielen Annehmlichkeiten
eine in wenig Minuten erreichbare Luftkurstation in bevorzugtester Höhen¬
lage von über 700 Meter besitzt . Eine Errungenschaft von ungewöhnlicher
Bedeutung für Wildbads Entwicklung ! Darum gedenken wir heute dankbar
jener Männer der Tat , die sich durch keine Schwierigkeit zurückhalten liehen ,
ihr mit unbeirrtem Fernblick begonnenes Werk siegreich zu Ende zu führen .

. , Der Viermächteplan Mussolinis geht
bekanntlich von dem Gedanken aus , daß zur Aufrechterhal¬
tung des Friedens m Europa eins ständige vertrauensvollr
Zusammenarbeit der vier europäischen Großmächte geradeln den hochpolitischen Fragen notwendig sei . Ueber dm
ersten Entwurf vom 18 . März wurde seitdem hauptsächlich
zwischen Paris und London verhandelt . Frankreich standdem Viermächtebund , den es als „Diktatur " bezeichnete, ab -
^ hrwnd gegenüber , weil es für sich eine Ueberstimmung
As^ch vie drei andern Mächte und eine Schwächung feiner
Bundnisse mit den Oststaaten befürchtete . Es suchte daher

Völkerbund gegen den Mussoliniplan auszuspielen .
^ nun aber die Rede des Reichskanzlers den Ver¬

dächtigungen Deutschlands den Boden entzogen und dadurch
^ Hintertreibung der Abrüstung erschwert hat , konnte das

mtliche Frankreich auch feinen grundsätzlichen Widerstandgegen den Viermächtevorschlag nicht länger aufrechterhalten .
lebhaft wurden in Rom dieser Tage die beiden Punkte :« moerlichkeit der Frredensverkräge und Gleichberechtigungvon Siegern und Besiegten behandelt.

Deutsche Zugeständnisse ?
Varls , 22 . Mai . Die französische Radio -Agentur meldet

aus Roni. ein hohe? itglsemjchex BegmM habe epklgrt. das

auf 10 Jahre berechnete Viermächte -Abkommen sei nur
> dadurch zustande gekommen , daß die deutsche Regierung auf

gewisse Vorbehalte in der Sich^ rheitssrage verzichtet habe
und daß auf französisches Verlangen die Stellung der vier
Großmächte zum kleinen Verband näher bestimmt worden
sei , besonders sollen die Großmächte keinerlei Diktatur über
die anderen Länder errichten . Die Aendernng der Verträge
solle im Rahmen des Völkerbunds vor sich gehen . Der Be¬
such des Reichsministers Göring in Rom habe die Ge¬
wißheit verschafft , daß Deutschland ernstlich mit den anderen
Mächten Zusammenarbeiten wolle und an keine Eewalt -
maßnahmen denke. Dagegen macht Frankreich noch starke
Vorbehalte bezüglich des englischen Abriiskungsplans und
verlangt vor allem eine scharfe internationale Ueberwachung
der Rüstungen besonders in Deutschland ,

j Der abgeänderte Wortlaut des Abkommens ist bereits
l zur Unterzeichnung nach Paris , London und Berlin ge¬

sandt worden .
Frankreich zögert

Paris . 22 . Mai . Die Pariser Presse ereifert sich da¬
gegen , daß von gewissen Mächten versucht werde , einen
moralischen Zwang auf Frankreich zum Anschluß an Len

j Viermächtepakt auszuüben . Es werde ein diplomatischer An¬
griff auf Frankreich gemacht, und man wolle über die Staa¬
ten des Kleinen Verbands und Polen einfach hinweggehen .
Die von der Regierung unmittelbar beeinflußten Blätter
glauben , daß Frankreich sich auf die Dauer dem Viermächte -
vlan . der .u . a . den Frieden auf 10 ,Jghre . perbürgen will .

nicht widersetzen könnte , ohne die Weltmeinung gegen
- aufzubrin -gen , sie lassen jedoch durchblicken, daß der

chische Außenminister Bene sch und in seiner Gefolgf Haft
der rumänische Außenminister Titulescu Mittel und
Wege finden werden , den Plan zu zerstören und Fr ?-
reichs Politik zu unterstützen .

Mussolini ist zuversichtlich
! Rom , 22 . Mai . In hiesigen maßgebenden Kreisen hat
s man die feste Zuversicht , daß der Biermächteplcm durch-
l dringen werde . Um das in Frankreich und beim Kleinen
s Verband verhaßte Wort „ Revision "

( der Frieden :-vcr -
; träge ) zu vermeiden , hat man es in „ Modifikation "

umgewandelt , also statt Aenderung , die eine Aufhekn . g
nicht ausschließt , sagt man jetzt „ Einschränkung "

. Die S chm . -
rigkeitcn , die zwischen Italien und Südslawien des '

:h -m,
will man dadurch glätten , Laß man nachmals eine g is :
Annäherung zwischen beiden Staaten unternimmt . Vi " -
lüufig hak die ikalienische Presse die Angriffe gegen Frank¬
reich eingestellt .

Oesterreich will Mittler sein
Riten , 22 . Mai . In einer Rede führte Bundeskanzler

Dollfuß aus , die Ossterreicher haben die Aufgabe , Milr '
l e r zu sein zwischen den andern deutschen Gebieten in Eu¬
ropa und den übrigen Nationen . Durch die Tatsache des
jahrhundertelangen Zusammenlebens mit andern Völkern

t Md .dank ihrei sicheren Alt . leien sie gewoiM- anders



Menschen zu verstehen und zu begreifen, sie können auch
leichter mit anderen Völkern reden .

Deutschland ist der Gegenseite sehr weit entgegengekow -
men . Wie Botschafter N a d o l n y in Eens erklärt hat , nimmt
die deutsche Regierung den englischen Abrüstungsentwurs
nicht nur als Grundlage für die Genfer Verhandlungei ' ,
sondern auch als Grundlage für das abzuschließende Abkom¬
men an . Darüber hinaus sollen noch laut Radioagentur in
Rom noch weitere Zugeständnisse in bezug auf die Sicherheit
gemacht worden sein . Was könnte Deutschland noch weiter
zugestehen , ohne vom festen Boden seiner bisherigen Platt¬
form abzugleiten ? Die Dinge treiben nunmehr einer Ent¬
scheidung zu , nachdem für Verschleppungsmanöver eine
knappe Frist gesetzt ist , nämlich bis zum Zusammentritt der
Weltwirtschaftskonferenz am 10 . Juni . Bis dahin wollen die
Engländer durchaus etwas zustande gebracht haben . Für
alle Fälle holten sie sogar den Viermächtepakt wieder her - ^
vor , den sie bisher den Franzosen zuliebe sehr obenhin Ge¬
handelt hatten . Den Viermächtepakt betrachtet Deut !ch !m>d >
als die beste , wett ehrlichste Losung . Wenn binnen kurzer
Frist also ewas zustande kommen soll , so müssen weitere
Zugeständnisse unbedingt von Frankreich gemacht werden ,
die Deutschlands Anspruch auf vertragsmäßige Abrüstung
der anderen endlich gerecht werden . Aber noch muß vor
allzu großer Vertrauensseligkeit gewarnt werden , vor allem
der englischen Politik gegenüber . England muß gerade im
Punkt Abrüstung , die ja doch auch für den Viermächteplan
die Kernfrage bildet , erst unzweideutig Farbe bekennen .

Das war die große staatsmännische Leistung der Hitler-
rede: daß sie uns aus der Rolle des Angeklagten in Gens, t
in die die anderen, einschließlich Englands , uns immer wie¬
der hineinzudrängen versuchten , endgültig herausgehoben
und in die Rolle des Anklägers verseht hak. Diese Rolle gilt
es sestzuhalten, bi » die Entscheidung gefallen ist. so oder so .

BnWmg deiitschWender SWere und
Soldsten im öslttttichWu Bmdeshllr

N8K Linz . 20. Mai .
Wie uns mitgekeilt wird , hak sich vor wenigen Tagen in der

Garnison Bregenz ein Vorfall abgespielt , der im nachfol¬
genden wiedergegeben ist und ein plastisches Beispiel dafür ist,
unter welch brutalem Terror deukschösterreichifche Offiziere und
Soldaken stehen, wenn sie sich als Anhänger der großen national - (
sozialistischen Freiheitsbewegung bekennen .

Am 30. April d . I . veranstaltete das Osfizierkorps der Garni¬
son Bregenz (Alpenjäger - Bataillon Nr . 1) ein kameradschaftliche ;
Mittagessen . Das anwesende Orchester spielte auf Wunsch einiger
Offiziere unter anderem das Horst -Wessel-Lied . Die Folge davon
waren Anzeigen verschiedener schwarzer Spitzel , aus denen sich
folgende Begebenheiten herauskristallisierten :

Am Dienstag , den 16 . Mai , kam der Infanterie -Inspektor ,
Generalmajor Adasie witsch , eln besonderer Vertrauensmann
und Freund des Heeresministers General der Infanterie h . c.
Vaugoin , als Beauftragter und Bevollmächtigter dieses nach
Offiziere des Alpenjügerbataillons Nr . 4 schritt. An , nächsten Tag
nachmittags wurden Offiziere und Unteroffiziere im Soldatenheim
versammelt , und in einer Ansprache führte der Generalmajor
folgendes aus :
1 . Betonung des Oesterreicheckums , der Tradition der alten

Armee , die , wie bereits angekündigk , in allernächster Zeit durch
die Einführung der Vorkriegsunisorm zum Ausdruck gebracht
werde .

2. Der Vundesminister habe ihn (den General ) mit besonderen
Vollmachten ausgestakkek, und er warne jeden vor regiernngs -
feindlicher Einstellung oder Betätigung in verbänden usw ., die
eine regierungsfeindliche Einstellung haben . (Damit ist die
NSDAP . gemeint .) Jeder Mann , jeder Offizier und llnlec -
ossizier ist verpflichtet , Anzeige gegen jeden , gleich ob Offizieroder Mann , zu machen , der sich in solchen Verbänden (alsoin der NSDAP .) betätigt . Wer die Anzeige unterlasse , werde
ebenfalls zur Verantwortung gezogen . Als Folge drohe er
die Entlassung ohne Frist a» !

3 . Allen Personen des Bundesheers sei es verboten :
s ) Im Radio die Aeberlragung deutscher Sender zu hören !

Oeskerreichische Offiziere hören nur österreichische Radiovor -
kräge !

b) Deutsche Zeitungen zu lesen, zu halten und zu verbreiten !
Wer es dennoch tut , wird rücksichtslos zur Verantwortung
gezogen . >

Lopxrigkt Martin k'üucttt ^vanßer, Hatte (8aa1e)
53 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Als die junge Hausfrau mit eifergeröteten Wangen
hereinkam , um den Tisch zu decken , fand sie die beiden ins
Gespräch vertieft . Aber da sie das Zimmer betrat , schwieg
Magnus Steinherr , und die Frau spürte , wie das Blut
in ihren Wangen sich vertiefte unter seinen Blicken , die un¬
bewußt ihre Hantierungen verfolgten .

Wie kam es , dachte sie , zornig auf sich selbst, daß die
Nähe dieses Mannes sie jedesmal in Unruhe versetzte, daß
ihr Herz , halb erregt , halb geüngstigt , zu schlagen begann
— und bei Georgs beglückender Gegenwart ruhig blieb ?
War es das Bewußtsein , daß Georg und sie ihm ihre ganze
Existenz verdankten , die er ihnen beliebig wieder rauben
konnte ? War es die Erinnerung an jene kleine Begebenheit
aus der Kinderzeit ? Jedesmal , wenn ihre Hände sich beim
Gruß oder Abschied berührten , fiel ihr die ein . . . Die Rollen
waren vertauscht worden , der Schmiedsohn von einst war
ihres Gatten Herr .

Ihre Lippen preßten sich leicht aufeinander . Ohne auf¬
zusehen , ging sie hinaus , um gleich darauf das Tablett mit
den fertigen Speisen hereinzutragen . Vandro sprang auf ,
nahm es ihr ab und guckte neugierig auf Platten und
Schüssel .

„ Wahrhaftig , sie hat ein richtiges Mahl gezaubert : Hack¬
braten , Bohnen , Kartoffeln , Spargelsalat — wer schalt, als
ich die Dose neulich mitbrachte ? Sogar Birnenkompott gibt
Nl Herr Steinherr , darf ich zu Tisch bitten ? "

tagesspiegel
Ministerpräsident Gering ist mit dem Prinzen Philipp

von Hessen am Sonntag abend 7.25 Uhr mit Flugzeug von
seiner Romreise nach Berlin zurückgekehrt .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags ist für Mittwoch,
ZI . Mai , zu einer Sitzung einberufen worden . Auf der
Tagesordnung steht die Beratung der politischen Lage.

Der Münchener Oberbürgermeister Iiehler hat von den
zuständigen Reichsbehövden die Vollmacht erhalten , die Zu¬
sammenfassung der verschiedenen kommunalen Spitzenver¬
bände (Deutscher Skädketag. Reichsstädkebund, Deutscher
Landgemeindekag usw.) zu einem einheitlichen Deutsch :«
Gemeindetag durchzuführen.

Die 72. ordentliche Tagung des Völkerbundsraks wurde
am Montag eröffnet.

Der Hanpkausschuß der Abrüstungskonferenz trat am
Montag zu einer Sitzung zusammen . Die deutschen Anträge ?
wurden an die neue Lage angepaßt . i

4 Jeder Offizier , Rnkeroffizier und Mann sei schärsskens zu
überwachen , damit man wisse , was er außerhalb des Diensteslut und treibt .

5 . Briefe und sonstige Post würden in Zukunft überprüft !
Nach diesem Appell wurden die Oberleutnants Rudolf W U -

lam und Wolfmayr vom Dienst enthoben , da nach Angabeeines Denunzianten diese beiden Offiziere es waren , auf deren
Veranlassung das Horst -Wessel-Lied gespielt wurde . Ebenso wurde
Hauptmann Götzner vom Dienst eines Adjutanten enthoben .

Außerdienstlich gab dann der Infanterisinspektor Adasiewitschnoch folgende Ratschläge von sich:
.. Seid vorsichtig ! Wir wissen genau , wie ihr eingestellt seid ,wir wissen mehr von euch , als ihr glaub «! wir müssen aber sehrscharf gegen euch Vorgehen.
Die Regierung und auch wir (Heeresleitung ) sind ja in Sorge ,denn das Bundesheer ist ja noch das einzige Instrument , auf daswir uns verlassen können sollten ." ( ü )
Das heißt also, daß die anderen „Instrumente " (Heimatschutz,Bundespolizei , Notpolizei usw .) sogar den Herren der Regierungnicht mehr verläßlich genug sind.
Diese unerhörten terroristischen Vorgänge gegen deutschbemußie

'
Männer des deutsch-österreichischen Heers wiederholen sich in dcn ,letzten Wochen in immer verstärkterem Umfang in den verschieden - !
sten Garnisonen . i

Diese Vorgänge zeigen ganz deutlich, wie schwach sich das Sy - jstem Dollfuß fühll und wie wenig Vertrauen es selbst in die !
legalen Formationen und in die Bundesexekulive seht. Es zeigt !
sich aber auch in aller Deutlichkeit , wie tief nationalsozialistisches

'
und großdeulsches Denken in alle kreise des deutsch-österrelchifchenVolks elngedrungen ist . And alle diese Vorgänge sind letzten Endesein sicheres Zeichen dafür , daß die derzeitigen Zustände in Oester¬reich unhattbar geworden sind und der Wille des Volks nicht mehrlänger unbeachtet bleiben kann .

Hilfe für die Ausgewiesenen !
dlSX München , 20. Mai . Der Sonderkommissar der Ob - fflenSA .-Führung bei der Regierung von Oberbayern hat einen Aus -

ruf erlassen , in dem es u . a . heißt :
Soeben erreicht mich die Ankunfksmeldung einer großen An -

zahl ausgewiesener Deutscher aus Oesterreich . Ihrem Wirkungs¬kreis gewaltsam entrissen , ohne Einkommen , ohne Obdach, in ihrem
Herzen die Bekennlnisfreude zum großen Deutschen Reich, sind sie
auf unsere Unterstützung angewiesen .

Die kleinste Verzögerung Hai ungeheures Eiend zur Folge ! Ich
wende mich deshalb an diejenigen Stände , die heute noch über ein
gesichertes Einkommen verfügen und bitte jeden nach seinem besten
können , ohne Vernachlässigung seiner bisherigen sozialen Pflich¬
ten , durch die Tai sein Bekenntnis zum großen deutschen Votksiüm
durch rasche Hilfe zu beweisen .

Der Kanzler bei der Reichsmarine
Kiel, 22 . Mai . Auf dem weiten Hof oer Wiker Kaserne

hatten sämtliche Kieler Landmarineteile , sowie Abordnungen
der Schiffe und Bootsverbände Paradsaufstellung genom¬men . Als gegen 11 . 15 Uhr der Kanzler vom Flugplatz kom¬
mend eintraf , erstattete ihm unter präsentiertem Gewehr
der Stationschef Vizeadmiral Al brecht Meldung , worauf
der Kanzler unter den Klängen des Präfentiermarschss die
Front der aufmarschisrten Truppen abschritt . In seiner Be¬
gleitung befanden sich neben den Flaggoffizieren des Stand¬
orts Kiel der Reichswehrminister und der Chef der Marine -

Seine übermütige Heiterkeit wirkte ansteckend ; es wurde
ein fröhliches Mahl und schmeckte vorzüglich , trotzdem der
Braten ein wenig zu weich und die Soße zu dünn geraten
war , was Steinherr insgeheim feststellte , ohne sich jedoch
dadurch den Appetit verderben zu lassen . Es mochte schwer
für die junge Frau sein , nun auf einmal alle häuslichen
Künste zu beherrschen , dachte er , die schönen Hände betrach¬
tend , die eher in einen Salon als in eine Küche gehörten .
Ringlos waren sie bis auf den schmalen Goldreif an der
Rechten . Er mußte plötzlich an die juwelenbeladenen Hände
jener beiden Frauen denken , von denen er seinen Lebens - j
weg gelöst , und empfand die Einfachheit hier geradezu als ^
Erleichterung .

„Sitzenbleiben ! " gebot der Hausherr , als Wera sich er¬
heben wollte , um abzudecken . „Das kann ich viel besser !
Da drüben auf dem kleinen Tisch müssen noch Zigaretten
sein .

"

Steinherr stand auf und holte sie , ehe Wera es tun
konnte . „ Wissen Sie , daß Ihr Onkel , Graf Wettern auf
Wetternwalde , gestorben ist, Frau von Vandro ? " fragte
er , ihr sein Feuerzeug hinhaltend . „Ich las es gestern in
einem Berliner Blatt . Er hinterließ ein beträchtliches Ver¬
mögen , sagt man .

"

„Ja "
, Wera von Vandro blies den blauen Rauch ge¬

lassen vor sich hin , „die Wetterns dieser Linie sind wohl¬
habend , ich weiß es .

"

„Also leicht imstande und eigentlich verpflichtet , Ihnen . .
"

Sie hob den Kopf , ihre schwarzen Augen flammten .
Keinen Pfennig nähme ich von ihnen an ! Was kümmern
uns die anderen , Georg und ich gehen unseren Weg auch
ohne Hilfe !

"

Wie schön sie war in ihrem Zorn !

„Sie sind stolz und unklug "
, erwiderte er ruhig . „Das

Leben ist hart ; wer besitzlos , ist meist rechtlos . Unterstützung ,
die einem gebührt , ist kein Almosen .

"

Der Reichskanzler wohnte anläßlich seines Flotten-
besuch« in der Kieler Bucht einem gefechtsmäßigen Schießendes LinienWffs „ Schleswig - Holstein" mit schwerer undmittlerer Artillerie , sowie einem Torpedoweikschießen bei.Abends führten die Schiffe eine Reihe von Nachtmanövernaus .

2m sogenannten herzoglichen Ausschuß, dem Beirat fürdas Kraftfahrwesen , schweben Verhandlungen über die Er¬
leichterung der Beschaffung von Kraftfahrzeugführerscheinen.

Der sozialdemokratische preußische Landkagsabgeordnctekukkner, der bei der letzten Landtagssihung unentschuldigtgefehlt hakte, wurde für 80 Sihungstage vom Landtag aus-
geschlossen .

In Gauganz bei Forchheim wurde in der Nacht vom
Sonntag auf Montag der ledige 24jährige SA . -Mann JosefWieseier ermordet und in eine» Weiher geworfen . Per-
haftet wurde in dringendem Verdacht der Tat ein An-
gehöriger der Bayernwachk. 20 weitere Angehörige der

. Bayerischen Volksparkei bzw. Bayernwacht wurden unter° dem Verdacht der Mittäterschaft festgenommcn .

leitung . Nach dem Abschreiten hielt der Kanzler vom China-
Denkmal aus eine Ansprache an die Truppe , die er mit
einem Appell an die Soldaten schloß , alles einzufetzen für
das deutsche Vaterland . Nachdem das Deutschlandlied vs :-
klungen war , begab sich der Kanzler an der Front der Ma¬
rinebeamten vorbei zum Offiziersheim , wo ihm vom Sw -
tionschef die Kommandeure der Kieler Truppenteile vor¬
gestellt wurden . Später nahmen der Reichskanzler und
seine Begleiter an dem Mittagessen im Ossiziersheim teil .

Nach dem Essen begab sich der Kanzler durch ein Spalier
der Fähnriche der Marine - und Schiffsartillerieschule nach
dem Hafen , um sich mit dem Chesboot auf dem Flottenflaga -
schiff „Schleswig -Holstein " ein,zuschiffen. Der gesamte Flot¬
tenverband stand klar zum Auslaufen . Als der Kanzler sich
an Bord der „Schleswig -Holstein " begab , wurde auf Kreu¬
zer „ Leipzig "

, auf dem der Reichskanzler während seine;
Kieler Aufenthalts Wohnung nehmen wird , die Reichsdienst-
flagge gesetzt und mit 19 Schuß salutiert . Unmittelbar dar.
auf lief die Flotte aus dem Kieler Hafen zu Hebungen in
See .

In seiner Ansprache auf dem Kasernenyot Ktel - Wik ging
der Reichskanzler von der Revolution des November 1918

. aus , die den Kamps der Stände und Klassen untereinander
: ausgerufen und uns in einem anschließenden 14jährigen
j Kampf zugrunde gerichtet halbe . Die neue Erhebung habe
j den Frieden in Deutschland proklamiert . Wir wollen den
i Frieden vielleicht mehr als alle anderen , denn wir brau -
! chen ihn , um Brot für unsere arbeitslosen Volksgenossen
! zu schaffen. Ader der Friede wird immer nur dem gegeben,

der des Friedens würdig ist. Würdig ist aber nur das
Volk , das die Empfindung sich erhält für die Notwendigkeit
der Ehre und der Freiheit . Nur wenige Jahrzehnte haben
dem alten Deutschland zur Ausbildung seiner Wehr zur
Verfügung gestanden . Diese Jahrzehnte sind von ihm be¬
nutzt worden , um das ganze deutsche Volk mit Stolz auf
seine Blaujacken sehen zu lassen . Dann kam die Zeit der
Demütigung . Und nun hat Deutschland sich wieder gesun¬
den , um der deutschen Arbeit den Weg zur Freiheit zu
bahnen . In diesem Sinn begrüße ich unsere deutsche Flotte .
Wenn diese Flotte auch klein ist , so sieht doch ganz Deutsch¬
land mit Freude auf sie . Denn sie ist der sichtbarste Reprä¬
sentant des deutschen Ehrbegriffs und der deutschen Geltung
draußen in der Welt . So groß unsere Sehnsucht nach dem
Frieden ist , so groß ist aber auch unsere Entschlossenheit,
dem deutschen Volk das gleiche Recht und seine Frei «
heit wieder zurückzugewinnen .

Gereke - Prozetz
Berlin , 22. Mai . Im Gereke -Prozeh träte » am Montag nach¬

mittag die Zeugen Graf Westarp und Geheimrat Duis -
berg an die Anklagebank heran , um dem Angeklagten Dr .
Gereke ostentativ die Hand zu schütteln . Der als Zeuge vernom¬
mene Verleger Krey erklärte , er sei bei den Verhandlungen
über die Verschmelzung seiner eigenen Zeitschrift „Die Land¬
gemeinde " mit dem Organ des Landgsmeindeverbands davon aus¬
gegangen , daß die neue einheitliche Zeitschrift nicht das persön¬
liche Eigentum von Dr . Gereke , sondern Verbandseigentum sein
sollte . Das gehe auch aus dem Vertragstext hervor . Der nächst«
Zeuge , Bürgermeister Sporkost , gehörte seit Gründung des
Landgemeindeverbands dem Gesamtvorstand als Vertreter einer
Jndustriegemeinde an . Er erklärte u . a ., es sei ganz ausgeschlos¬
sen, daß Dr . Gereke sich von 1S2S ab als Privateigentümer der

„Nie , nie ! " Mit zitternden Fingern zerdrückte sie das
glimmende Ende ihrer Zigarette in der kleinen Aschenschale.
„Lieber tot .

"
Er sah sie gedankenvoll an . Sie wär 's imstande . Also

gab es doch noch Frauen , die nicht an äußerem Besitz hingen .
Aus der Küche klang das Geräusch heftigen Hustens . Eine

Tür ging . Nun hörte man es kaum mehr . Beide Menschen
hatten betroffen aufgehorcht . Die Erregung auf dem schönen
Gesicht der Frau schwand . Angstvoll lauschte sie .

„Seit wann hustet Ihr Mann denn so stark ? " fragte
^ Steinherr halblaut .
^ Erstaunt sah sie ihn an . „Schon seit Wochen !" Hatte

Steinherr es nie bemerkt ?
Der hatte das Empfinden einer Schuld bei ihrem ver¬

wunderten Blick. Nichts hatte er bemerkt in seiner bösen,
menschenverachtenden Stimmung .

Auf dem Bettrand im Schlafzimmer saß Georg von
Vandro mit hängenden Schultern und starrte auf das Ta¬
schentuch in seiner Hand . Es war mit Hellem Blut gefärbt .

Siebenundzwanzigstes Kapitel .
Sorgenvoll sah Wera dem Gatten nach , als er in der

grauen Dämmerung des naßkalten Novembermorgens das
Haus verließ . Dank ihrer Sorglichkeit , die altbewährte Haus¬
mittel angewandt , hatte Vandro eine gute Nacht verbracht
und eilte nun zu seinem Dienst , froh , daß Frau und Freund
nichts ahnten von der Blutung . Sie war wahrscheinlich be¬
deutungslos , wohl durch das Platzen irgendeines Aederchens
bei dem heftigen Husten verursacht worden . Seine Brust
fühlte freier als seit Tagen .

Aber auf dem halben Wege zum Werk packte ihn ein
neuer Anfall von derartiger Heftigkeit , daß ihm das Steuer
des großen Wagens beinahe entglitt . Mit knapper Not
brachte er ihn zum Stehen . Steinherr sprang heraus , setzte
sich neben den nach Atem Ringenden und zwang ihn dann
mit sanfter Gewalt auf den Nebensitz .

Jortfetzung folgt , ;



Nerbandszeitung betrachten konnte . Zwischen dem Zeugen und
dem Angeklagten Dr . Gereke kam es zu einem erregten
Wortwechsel über die Angelegenheit der Verbandszeitschrist .
Der Angeklagte erklärte die Aussagen des Zeugen für absolut
unrichtig . Der Zeuge sagte sodann in großer Erregung : Damit
wollen Sie doch sagen , daß ich einen Meineid geleistet hätte . Das

ist eine Gemeinheit , Herr Dr . Gereke . Als ich von Ihrer Wer-

Haftung hörte , habe ich zu meinem Gott gebetet , daß er Sie und
Ihre Mutter stärken möge , weil ich von Ihrer Unschuld über¬
zeugt war . Erst hier in Berlin habe ich dann in der Vorstands¬
sitzung zu meinem Entsetzen gehört , wie die Sachen wirklich lagen .
Ich bleibe bei dem , was ich unter meinem Eid gesagt habe .

Aus der Samstagoerhandlung ist noch erwähnenswert , daß
nach Zeugenaussagen Ministerialrat Schellen es auf Dr .
Eerekes Posten eines Reichskommissars abgesehen hatte , was bei
der Zuhörerschaft gewisses Aussehen erregte .

Minister Irick über Wissenschaft als Dienst am Volk

Berlin , 22 . Mai . Bei einem Bankett der Kaiser Wilhelm -

Gesellschaft ergriff auch Reichsinnenminister Dr . Frick das Wort .
Er wies darauf hin , in welch verzweifelter Lage die Wissenschaft
und Forschung durch das Mißverhältnis zwischen den gesteigerten
Bedürfnissen einerseits und der gesunkenen finanziellen Leistungs¬
fähigkeit der Länder andererseits geraten sei . Aus dieser Stim¬

mung heraus sei die Rolgemeinschast der deutschen Wissenschaft
entstanden , als Selbsthilfeorganisation , der das Reich seine Mit¬
tel zur Pflege und Förderung der deutschen Forschung anver -
traut habe . Der Reichskanzler und die Negierung der nationalen
Revolution seien fest entschlossen, diese überkommenen Aufgaben
mit allen Kräften fortzuführen . Bei aller Freiheit der Wissen¬
schaft müsse das verpflichtende Bewußtsein , daß Dienst an der
Wissenschaft Dienst am Volke sein müsse, in den Vordergrund
gestellt werden .

Voreilige Meldung
Berlin . 22 . Mai . Von maßgebender Seite wird die heute

vormittag in Umlauf befindliche Meldung über einen Ab¬
schluß der Viermächlepakk -Befprechungen als unzutreffend
bezeichnet. Allerdings haben die Verhandlungen des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Göring in Rom die ganze
Frage des Viermächtepaktes kräftig gefördert . Die Verhand¬
lungen sind aber noch nicht zum Abschluß gelangt , wenn
auch Hoffnung auf eine baldige positive Beendigung besteht .

Suvich über Italiens Außenpolitik
Rom , 22 . Mai . Die Aussprache über den Außenetat ist heute

abend in der italienischen Kammer mit einer Rede des Unter¬
staatssekretärs Suvich abgeschlossen worden . Bei Er¬
örterung der großen Fragen der Außenpolitik wies Suvich auf
die Schwierigkeiten hin , die immer wieder von neuem auf der
Abrüstungskonferenz entstünden .

Zwei neue Ereignisse im internationalen Leben hätten zwei¬
felsohne in wohltuendem Sinne gewirkt : die Botschaft des Prä¬
sidenten Roosevelt und die Rede des Reichskanzlers Hitler . Eine
wesentliche Besserung würde eintreten an dem Tage , wo eine
offene, klare und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen den
vier westlichen Hauptmächten Europas vorhanden wäre . Außer
dem Abrüstungsproblem gebe er noch andere dringende Pro¬
bleme. Zu den ernstesten und heikelsten gehöre die Revision
der Friedensverträge . Die Untersuchung müsse sich
darauf richten , die Anpassung der Verträge an die durch die
Wirtlichkeit gegebenen Forderungen zu finden . Die Haltung
Italiens zum Abrüstungsproblem sei von zwei Grundsätzen ge¬
regelt . Als grundlegende und wesentliche Voraussetzung die
Herabsetzung der Rüstungen , vor allem als qualitative Abrüstung
mit dem Verzicht auf die Angriffswaffen . Zweitens die Konfe¬
renz könne ihr eigentliches Ziel nicht erreichen , wenn nicht die
Frage der Ungleichheit der Rechte zwischen den beiden Mächte¬
gruppen gelöst wird .

Hilfspolizei und Bahnschutz werden nicht
angerechnet

Genf . 22 . Mai . Im Effektivnusschuß der Abrüstungs¬
konferenz wurde heute vormittag der französische An¬
trag , die deutsche Hilfspolizei bei der Berechnung
der Heeresbestände in Rechnung zu bringen , endgültig mit
8 gegen 6 Stimmen abgelehnt . Für den französischen
Antrag stimmten Frankreich , Polen , die Staaten des Klei¬
nen Verbands und Belgien , während sich außer Deutschland
Oesterreich, England , Amerika , Italien , Schweden , Ungarn
und Holland dagegen aussprachen . Ein weiterer Antrag , den
deutschen Vahn

'
schutz in die Berechnung der Heeres -

stärken einzubeziehen , wurde ebenfalls mit überwiegender
Mehrheit abgelehnt .

keine Prüfungserleichkernngen
Berlin , 22 . Mai . Der preußische Kultminister R u st hat

den Gedanken aufgegeben , Prüfungserleichterungen für die
Mitglieder der anerkannten nationalen Verbände einzu -
führen . Der Zei-verlust , den die Betrestenden durch frei¬
willigen Werkdienst in ihrem AusbildunZsgang erfahren
haben , soll dagegen bei Gelegenheit der beruflichen Anstel¬
lung ausgeglichen werden .

Freimaurerloge « Friedrich der Große " wird nicht anerkannt
Berlin , 22 . Mai . Die große Mutterloge „Zu den drei

Weltkugeln " hatte bekanntlich unlängst den Beschluß gefaßt ,
stch aufzulösen und ihre Mitglieder in einen „ Nationalen
christlichen Orden Friedrich der Große " zusammenzusassen .

Schreiben der Loge an die Reichsleitung der
N <sDAP . ist nunmehr eine Antwort eingegangen , in der es ,wie der „ Angriff " am Montag meldet , u . a . heißt , daß die
Wahrung der nationalen und ethischen Gü -
ter des deutschen Volks in keinen besseren
Händen ruhen können als in denen des Füh¬re r s Sie lehne deshalb eine Zusammenfassung deutscher
Menschen in kleinen Gruppen zu dem gleichen Zweck ab , da
ste sie als Hemmnis der vom Führer angsstrebten wirklichen
Volksgemeinschaft ansehen müsse.

Zahlreiche Mitglieder des Kampfbunds junger Deutsch -
nationaler in Pasewaik festgenommen

.. . (Pommern ) , 22 . Mai . Vor einiger Zeit hatte
uch hier ein Kampfbund junger Deutschnationaler gebildet ,er unter Leitung der Kreisgeschäftsführung der Deutsch-
m,, ? ?? Front steht . Einer großen Anzahl junger Kom -

es gelungen fein , dort Unterschlupf zu finden .
,
m Freitagabend hat nun die Polizei nach einer Haus -

an oeimKreisle -iter der Deutschnationalen Front , P a h l,des Bunds festgenommen , als sie von einer
bung zuruckkehrten . Es wurde festgestellt, daß dem Bund

Anzahl ehemaliger Kommunisten angehörte und
i I ^ eisleiter Pahl es mit der Aufnahme dieser Leute

-UM lehr willst SMSMmen und aeaen M Anordnungen kei¬

ner vökgesetzten Stelle verstoßen hat . Pahl würde züsatnnW
mit 14 Kampfbundmitgliedern verhaftet . Die übrigen Fest¬
genommenen sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Die Japaner vor Peking
Tokio , 22 . Mai . Nach Telegrammen der japanischen

Kriegsberichterstatter befindet sich die Vorhut der japanischen
Truppen etwa 3 >z Kilometer vor Peking und wird wahr¬
scheinlich im Lauf des Nachmittags in die Stadt einrücken .

Aus Kreisen des japanischen Kriegsministeriums erfährt
man , man „hoffe" dort noch immer , den Einmarsch ver¬
meiden zu können .

Stuttgart . 22 . Mai .
Eingaben an den Reichsstatthalker. Dem Herrn Reichs¬

statthalter in Württemberg gehen täglich eine Unmenge von
Gesuchen und Bittschriften verschiedenster Art zu , deren Be¬
handlung nicht in seine Zuständigkeit fällt . Durch die not¬
wendige Weiterleitung an die zuständigen Behörden erleiden
diese Gesuche eine unliebsame Verzögerung , die keineswegs
im Interesse der Gesuchsteller gelegen ist . Eingaben dieser
Art werden zweckmäßigerweise unmittelbar an die zustän¬
digen Stellen oder , wenn persönliche Vertretung notwendig ,
an den für den betreffenden Bezirk gewählten Landtags¬
abgeordneten gerichtet .

Eine Warnung des Innenministeriums . Das Innen¬
ministerium hat folgenden Erlaß an das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter gerichtet : „ In einzelnen , aller¬
dings nur ganz seltenen Fällen sind die neu gepflanzten
Hitler - Eichen bzw . Hitler - Linden von Bubenhand b e-

chädigt worden . Zu derart verwerflichen Handlungen
ind nur ausgesprochene Verbrechernaturen befähigt . Sie
allen der allgemeinen Mißachtung anheim . Für den Wieder¬

holungsfall behalte ich mir Vergeltungsmaßnah¬
me n an den in Frage kommenden ansässigen Führern der
Linken vor/ '

Ehrung . Der Landesverband der Presse Württembergs
und Hohenzollerns hat Oberregierungsrat a . D . Dr . Den¬
zel anläßlich seines 70. Geburtstags zum Ehrenmitglied
ernannt .

Verfügung der Gauleikung Stuttgart . Die oberste Stelle
aller Parteidienststellen innerhalb des Gaugebiets , mit Aus¬
nahme der SA . und SS ., ist die Gauleitung . Ihre Anord¬
nungen heben Anordnungen der NSBO . , der NS . - Bauern -
schaft, des Kampfbunds des gewerblichen Mittelstands und
des NS . -Lehrerbunds usw . auf . Obengenanntes gilt für
jeden Dienstbereich der Partei , d . h . Kreis und Ortsgruppe .
Alle Anordnungen sind ungültig , wenn sie nicht von der
Gauleitung bzw . von der Kreis - oder Ortsgruppenleitung
gekennzeichnet sind . Parteidienststellen haben mit den Lan¬
desbehörden , d . h . mit den Regierungsinstanzen , nur über
die Gauleitung zu verhandeln . Die Regierungsstellen selbst
werden in Zukunft alles zurückgeben , was der Eauleitung
nicht Vorgelegen hat . Das gilt in gleicher Weise auch für
die Oberämter und Gemeinden . Alles , was von Partei¬
dienststellen an das Oberamt geht , muß vom Kreisleiter ,
was an das Bürgermeisteramt geht , vom Ortsgruppenleiter
gegengezeichnet sein. Befehlsverweigerung ist Austritt aus
der Partei .

Württemberg benachkeiligk . Auf Vorschlag des neuen
Reichstags ist durch den Reichspräsidenten Gewerkschafts¬
sekretär Ersing in Karlsruhe wiederum zum Mitglied der
Verwaltungsrats der Deutschen Reichspost ernannt worden .
Württemberg hat dagegen jetzt auch kein stellvertretendes
Mitglied mehr im Verwaltungsrat (bisher Landwirt Ding -
ler , Calw ) .

Erste Dienstprüfung für das höhere Lehramt. Nach einer
Bekanntmachung der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen haben die 1 . Dienstprüfung für das höhere Lehr¬
amt im Frühjahr bestanden : in der altsprachlichen Rich¬
tung 12 Kandidaten , in der neusprachlichen Richtung 37,
darunter 14 weibliche , in der mathematisch - physikalischen
Richtung 27, darunter 2 weibliche , in der naturwissenschaft¬
lichen Richtung 23, darunter 2 weibliche , für Zeichen - und
Kunstunterricht 12, darunter 4 weibliche Kandidaten .

Beikragsherabseßung bei den Krankenkassen . Auf Ver¬
anlassung des Reichskommissars für die Krankenkassen Würt¬
tembergs , Dr . Müller , haben folgende Ortskrankenkassen
ihren Beitragssatz herabgesetzt : Die Allg . Ortskrankenkassen
in Brackenheim , Cannstatt , Freudenstadt , Gerabronn , Hei¬
denheim , Heilbronn -Amt in Böckingen , Künzelsau , Mergent¬
heim , Neckarsulm , Reutlingen , Schwenningen , Sindelfingen ,
die des . Ortskrankenkassen in Ebersbach -Fils , Bitz, Onstmet¬
tingen und Winterlingen , sowie zwei Innungkrankenkassen
und 36 Betriebskrankenkassen .

Arbeiksmarkklage im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart . Die
Besserung der Arbeitsmarktlage hat in der ersten Hälfte des
Mai weitere , wenn auch, gehemmt durch die Witterung ,
langsamere Fortschritte gemacht . Gegenüber 44 464 Stellen¬
suchenden Mitte April sind es Mitte Mai 42 433 . Bei 26
Maßnahmen für Notstandsarbeit wurden 1083 Arbeitskräfte
beschäftigt . In der Arbeitslosenversicherung war der Stand
am 15 . Mai : 2662 männliche und 1104 weibliche Arbeits¬
losenunterstützungsempfänger , 8070 männliche
und 2407 weibliche K r i s e n Unterstützungsemp¬
fänger . Von den insgesamt 14 243 Unterstützungsempfän¬
gern entfallen 11 552 auf Groß - Stuttgart ( einschließ¬
lich Feuerbach mit Weilimdorf , Zazenhausen und Mühl -
Hausen a . N .) .

Luftspork -Ausstellung „Dela "
. Der Württ . Luftfahrtver¬

band veranstaltet , wie bereits berichtet , mit Unterstützung
des Württ . Wirtschaftsministeriums und der nationalen
Verbände in Arbeitsgemeinschaft mit der Stuttgarter Han¬
delshof AG . vom 27. Mai bis 18 . Juni in den Ausstellungs¬
hallen auf dem Gewerbehalleplatz die „Dela "

, Deut che Luft -
sport - Ausstellung , Stuttgart . Die Eröffnung der Ausstellung
findet am Samstag , 27. Mai , im Stadtgartensaal statt .

Bekrugsprozeß. Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Stuttgart begann der Prozeß gegen den 52 I . a.
verh . Kaufmann Eugen Eyrich in Stuttgart . Es ist ihm
zur Last gelegt , in den Jahren 1930—1931 als Leiter der
Landesberatungsstelle Stuttgart des Reichsbunds für Sied¬
lung und Pachtung , die die Bauspargenossenschaften „Heim¬
stäten,fürsorge ' und „Dauhilfe GmbH .

" vertraten , unter
bewußt falschen Versprechungen Bausparer als Mitglieder
geworben zu haben , um sich Provisionen zu verschaffen. Nach
der Anklage sollen etwa 75 Personen um mindestens 175 000
Mark geschädigt worden sein. Zu der Verhandlung sind 17
Zeugen und em Sachverständiger geladen.

Aus dem Lande ^

Eßlingen , 22 . Mai Aufbahrung des Rennfah¬
re r s M e r z. Die Leiche des beim Training auf der Avus
tödlich verunglückten Rennfahrers Otto Merz war gestern in

, der Halle der Friedhofkapelle aufgebahrt . Gekleidet in SA . -
Uniform liegt er zum ewigen Schlaf in dem Sarg , sein Ge¬
sicht zeigt die erlittenen Verletzungen . Der Sarg ist umgeben
von vielen Kränzen , darunter -der des Reichskanzler mit der
Aufschrift : „Auch du starbst für Deutschland .

" Tausende sind
im Laus des Sonntags am Sarg , vor dem zwei SA .- Leute
die Totenwache hielten , vorübergegangen .

Bietigheim , 22 . Mai . Tagung des Landesver¬
bands der Wagner meist er Württembergs .
Am Samstag und Sonntag fand hier die Jahreshauptver¬
sammlung des Landesverbands württ . Wagnermeister e . V ..
verbunden mit der Feier des 25jährigen Bestehens der
Wagner - Zwangsinnung des Bezirks Besigheim statt . Bei
der Jubiläumsfeier kam in den verschiedenen Ansprachen
allseitig zum Ausdruck , daß sich das württembergische Wag¬
nergewerbe einmütig hinter dir nationale Regierung stelle.

Gmünd , 22 . Mai . Juwelier - Fachtagung . Die
achte Fachtagung deutscher Juweliere , Gold - und Silber¬
schmiede findet vom 19. bis 21 . Juni in Gmünd statt . Sie
wird eine Reihe interessanter Vorträge von Professor Dr .
H ellp ach - Heidelberg , Direktor Debattin und Pro¬
fessor Haustein - Stuttgart , sowie Professor Haupt -
Pforzheim umfassen . Eine Ornament - Ausstellung und dis
beliebte Ladenstraße mit Schaufensterschau , einige Edel¬
metallkurse und gesellschaftliche Veranstaltungen « erden dir
diesjährige Fachtagung umrahmen .

Böblingen , 22 . Mai . 5 Jahre Leichtslugzeug¬
bau Klemm G . m . b . H . Seit dem Jahr 1919 arbeitet
Regierungsbaumeister Klemm — zu jener Zeit Chef¬
konstrukteur und Direktor des Karosseriewerks der Daimler -
Motoren - Gesellschaft — an der Entwicklung und Erprobung
seiner Leichtflugzeugidee . Am 15. Dezember 1926 gründete
Reg . - Baumeister Klemm den Leichtflugzeugbau Klemm . Am
1 . Juli 1927 wurde die Leichtfiugzeugbau Klemm G . m .
b . H . gegründet , deren Chef heute noch Klemm ist. Das
junge Untern -ehmen entwickelte sich unter seiner Leitung
schnell zu einem Unternehmen mit Weltruf .

Reuklingen , 22 . Mai . Die Persönlichkeit des
Selbstmörders beim Mädchenfelsen noch
nicht geklärt . Der Selbstmord , den ein etwa 30jäh -
riger Mann in vorletzter Woche durch Oeffnen der Puls¬
ader und Durchschneiden der Kehle mit einem Rasiermesser
im Wald unterhalb des Mädchenfelsens verübte , ist noch
nicht ganz geklärt . Die Leiche wurde nach Eningen über¬
geführt und dort auf Kosten der Gemeinde beerdigt . Nach
Auffindung der Leiche wurde durch einen Pfullinger Ein¬
wohner festgestellt , daß es sich um den Kunstgewerbler Wil¬
helm Rohloff von Tangermünde handle und auch vor
der Beerdigung hatten die Mutter und der Bruder des
Toten dies bestätigt . Nähere Nachforschungen ergaben aber ,
daß sich Rohloff zur Zeit gesund und munter in Altdorf
OA . Böblingen aufhält .

Tübingen . 22 . Mai . Der Arzt als Menschen -
freund . Am Samstag fand Professor Kirschner auf der
Straße in der Nähe von Metzingen einen Handwerksburschen
am Weg liegen . Er hielt an , lud den Wanderer in sein eige¬
nes Auto und fuhr mit ihm sofort nach Tübingen in die
chirurgische Klinik . Dort nahm er bei ihm eine Magsnops -
ration vor . Der Wanderer hatte einen durchbrochenen
Magen .

Rottenburg , 22. Mai . Hirtenbrief zur Jahr¬
hundertfeier des Vinzenzoereins . Am letzten
Maisonntag werden in Stuttgart Männer und Frauen der
christlichen Liebesarbeit sich zusammenfinden , um nach drei¬
jähriger Pause wiederum einen Caritastag , den 5 . Landes -
caritastag Württembergs , abzuhalten . Seine besondere
Weihe wird diese Tagung durch das Iahrhundertjub ' läum
der Gründung des ersten Vinzenzvereins erhalten . B '

jckof
Dr . Sproll würdigt dieses Jubiläum in einem Hirtenbrief ,
worin es u . a . heißt : Es ist nicht jedermann gegeben , als
Vinzenzbruder oder Elisabethenschwester zu wirken , aber
niemand ist ausgenommen von der allgemeinen Dienstpflicht
der Liebe , jedes hat . gleichviel in welcher Art und in wel¬
chen Formen , sich und das Seinige einzusetzen in der Not
der Zeit zur Hilfe für sein« Mitbrüder , zum Segen für sein
Volk und Vaterland .

Alm , 22 . Mai . Treffen der württ . Hitler -
Jugend in Ulm . Die württ . Hitler -Jugend hielt am
Samstag und Sonntag ihr 1 . Treffen hier ab . Die Stadt
hatte reichen Flaggenschmuck angelegt . Die zahlreich ein¬
getroffene Hitlerjugend marschierte am Samstag auf den
Oberberghof , wo bei einer Ansprache des Kreisleiters
Maier ein Höhenfeuer abgebrannt wurde . Der Sonntag
begann mit Wecken . Die kath . Hitlerjugend hatte einen
Gottesdienst in der Wengsnkirche . 8 .15 Uhr war Abmarsch
ins Stadion , wo ein Feldgottesdienst stattfand , bei dem ein
katholischer und ein evangelischer Geistlicher sprachen . Na¬
mens der Hitlerjugend sprach Herr Spee aus Ehingen , als
Vertreter des Kultministeriums Studienrat Blanken -
Horn - Ehingen . Drei Männer führte er der Jugend vor
Augen : Adolf Hitler , Horst Wessel und Albert Schlageter .
Zum Schluß forderte er die Hitlerjugend auf , sich disziv ' i-
uiert zu benehmen , denn wenn heute

"
noch andere Iugend -

verbände bestehen , so seien wir uns bewußt , daß die Zeit
komme , in der die gesamte deutsche Jugend eins sein müsse
in der Hitler -Jugend . Nachmittags war großer Propa¬
gandamarsch und anschließend Sportspiele auf dem Sport¬
platz . Bei einer Feier im Saalbau führte Kreisleiter Maie ?
u . a . aus , daß der Kampf weitergehen und keinen Halt
machen werde vor den Bünden , die unter dem Deckmantel
der Konfession die Jugend an sich ziehen wollen . Man
werde noch mit manchem brechen müssen , das sage er auch
den Kreisen , für die immer noch ein. gewisser Wind über
die Alpen wehe .

Vrackenheim , 22 . Mai . Auf der Zugspitze ver¬
unglückt . Der Landesgerichtsreferendar Dr . Georg Kohl
von hier hatte am 8 . Mai eine Tour auf die Zugspitze
unternommen , von der er nicht wieder zurückkehrte . Die
Suche nach dem Vermißten führte am Samstag zur Aufriii -
dung der Leiche zwischen dem Schneesernerhaus und dem
Eingangsstollen der österreichischen Zugspitzhahn . Offen ' ,ar
wurde Dr . Kohl auf dem Weg zum Gipfel von einem Herz¬
schlag getroffen . Durch die inzwischen eingetretenen Schnee -
fälle war die Leick-e über zwei Meter tief eingeschneit . — Der
Verunglückte ist der Sohn des Verlegers des hiesigen „Zaber¬
bote "

, G . Kohl .
Heidenheim . 22 . Mai . MutterundKindin den

Tod . Am Samstag nahm sich eine Arbeitersehefrau mit
ihrem 2 I . a . Sohn durch Leuchtgas das Leben . Der Grund
zur Tat sollet Famistenzwistigkeiten zu suchen sein . _



Males.
Wildbad . 23 . Mai 1933 .

Irühjahrsschießen der K . K . - Schützen . Bei schönstem
Weiter hielt letzten Sonntag der K . K . -Schützenverein sein
o . Frühjahrspreisschießen ab , verbunden mit der Austra -
gung des vom K . K . -Schützenoerein Wildbad gestifteten
Wanderpokals . Der bekannt reichhaltige Gabentisch lockte
die Schützen von Nah und Fern herbei , sodaß sich ein leb¬
hafter Schießbetrieb entwickelte . Geschossen wurde auf
SO Meter Entfernung und zwar 5 Schuß liegend freihän¬
dig , 3 Schuh stehend freihändig und zur Austragung des
Wanderpokals 3 verschiedene Anschlagsarten . Wie die er¬
zielten Resultate zeigten , steht der K . K . Sport heute auf
sehr beachtlicher Höhe .

In liegend freihändig konnten 38 Preise ausgeschüttet
werden .
den 1 . Preis erhielt W . Schüttle , Dobel mit 59 Ringe
den 2 . Preis erhielt V . Nester , Wildbad mit 58 Ringe
den 3 . Preis erhielt K . Dickhoff, Wildbad mit 58 Ringe
usw . bis herab auf 53 Ringe . s

In stehend freihändig konnten 19 Preise zur Verteilung -

gelangen . !
den 1 . Preis erhielt Paul Maierbacher , mit 33 Ringe
den 2 . Preis erhielt K . Dickhoff, Wildbad mit 33 Ringe i
den 3 . Preis erhielt V . Nester , Wildbad mit 33 Ringe
usw . bis auf 28 Ringe .

Den Wanderpokal hatte der Schützenring Dillweißenstein
zu verteidigen , und konnte ihn auch dieses Jahr nach har¬
tem Kampf zum zweiten Mal erringen . Die Resultate sind ^
folgende : s
Dillweißenstein 417 Ringe ; Schwann 405 Ringe ; Dobel !
376 Ringe ; Birkenfeld 366 Ringe ; Enzklösterle 364 Ringe , s

Auf der Zielscheibe wurden 5 Preise verteilt . Den besten ?
Schuß hatte Paul Maierbacher , Wildbad . Abends eröffnete !
dann der Vertreter des Krieger - und Militärvereins Vor - i
stand Kars . Pfau mit einer Ansprache , in der er auf die !
Ziele des K . K . - Schützenverein hinwies die Preisverteilung . ?
Zum Schluß konnten noch einige Schützen mit Auszeich - !
nungen bedacht werden . Anschließend mar gemütliches Bei - s
sammensein . !

pfingstrückfahrkarken . Die Reichsbahn gibt auch Heuer !
über Pfingsten Fe st tagskarten mit 33X, Prozent Er¬
mäßigung aus , obwohl durch die Schaffung von ermäßig¬
ten Sommerurlaubskarten bereits eine besondere Vergün¬
stigung für den Urlaubsverkehr eingeführt worden ist . Dis
Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hin - und Rückfahrt an !
allen Tagen vom 1 . Juni bis 7 . Juni ; die Rückreise muß ^
am 7 . Juni 24 Uhr beendet sein . Die Karten werden in >
allen Verbindungen ausgegeben , für die Fahrkarten des ?
gewöhnlichen Verkehrs ausgegeben werden können . Schnell - j
und Eilzüge können gegen Zahlung der tarifmäßigen Zu¬
schläge ohne Einschränkung benützt werden .

Arbeiterrückfahrkarten können in der Zeit vom 1 . Juni j
bis 7 . Juni 1933 an allen Tagen zur Hin - und Rückfahrt
benützt werden . An der üblichen lOtägigen Geltungsdauer
der Arbeiterrückfahrkarten ändert sich nichts . Die Ent¬
fernungsgrenze für Arbeiterrückfahrkarten ist all¬
gemein aufgehoben . Festtagsrückfohrkarten und Ar¬
beiterrückfahrkarten können schon 10 Tage vor dem ersten
Geltungstage , also vom Montag , 22. Mai an , gekauft wer¬
den . — lieber Pfingsten treten Beschränkungen in der Be¬
nutzung von Zügen für Schul - , Gesellschafts - und Jugend¬
pflegefahrten nicht ein .

Heilverfahren der Landesversicherungsanskaik Württem¬
berg . Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg gibt bekannt , daß die Landesversichsrungsanstalt
Tuberkulofeheiloerfahren für Jnvalidenoersichsrte , sowie
deren nichtversicherte Ehefrauen und Kinder , außerdem Heil¬
verfahren wegen Rheuatismus , Gicht, Ischias und dergl .
für Versicherte im gleichen Umfang und unter denselben ärzt¬
lichen Voraussetzungen durchführt wie in den Vorjahren .
Bei „anderen " Krankheiten können bis auf weiteres ins¬
besondere Badekuren in dringenderen und aussichtsreichen
Fällen , Erholungskuren jedoch grundsätzlich nicht übernom¬
men werden , sofern die Wartezeit erfüllt und bei freiwil¬
liger Versicherung jährlich mindestens 24 Marken ge¬
klebt sind.

kleine Nachrichten ans aller Nell
Italienischer Orden für Papen . Der König von Italien

hat dem Vizekanzler von Papen das Großkreuz des
Mauritius - und Lazarusordens verliehen .

Seligsprechung in der Pekerskirche . Mit dem üblichen
feierlichen Zeremoniell wurde am Sonntag in der Peters¬
kirche in Rom die vierte Seligsprechung dieses heiligen Jah¬
res abgehalten . Am Vormittag wurde in Anwesenheit aller
Kardinäle der Ritenkongregation das Apostolische Breve
über die Seligsprechung des Jesuitenpaters Josevh Pig -
natelli verlesen , während am Nachmittag die große kirch¬
liche Feier in Gegenwart Pius XI . stattfand .

Stadl Wildbad .

Zur Verteilung an die kleinbäuerliche Bevölkerung ist
der Stadt eine kleine Menge Roggenmehl überwiesen wor¬
den . Bedarfsanmeldungen aus dem Kreise der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung sind bis 31 . Mai bei der Polizei¬
wache zu machen .

In Betracht kommen nur solche Personen , deren Er¬
werb die Landwirtschaft ist . Für die Abgabe sind die Kosten
zu erstatten .

Bürgermeisteramt .

Lernleciersolilen
tzräktiZ , Herren 70 -H -/ , Damen 40 pro paar

^ ktentaseken
liinillecker 8tüelc 2 .— Ml .

ka . Oummi - Xbsälxe Denen 20 Damen 15 -LH /
pro paar

Deckerttausseliuke paar 1 .30 Ml
liefert von 3 .— Ml an portofrei

LWIert, IMM, 8eedurg vzlvr.

Die Dritter Gukenbttgbibel . Die Stadtbücherei in Trier
ist im Besitz einer echten 42zeiligen Gutenbergbibel , die von
Gutenberg selbst vor 1540 gedruckt worden ist . Die Trierer
Stadtverordneten hatten nun Anfang Februar 1932 be¬
schlossen , die Bibel , von der nur noch wenige Exemplare 1
vorhanden sind, zu verkaufen , um Mittel für einen Neubau
der Bücherei zu beschaffen. Ein Leipziger Antiquar bot !
nur 120 000 Mark , noch nicht die Hälfte des wirklichen s
Werts des Buchs . Der städtische Finanzausschuß hat aber
die Abgabe des wertvollen Buchs verweigert , es bleibt also z
im Besitz der Stadt . l

Gegen den Wucher . Die Behörden in München sind in !
den letzten Tagen gegen eine Reihe von Geschäftsinhabern :
eingeschritten , die Gegenstände des täglichen Bedarfs unter !
ungerechtfertigter Preiserhöhung verkauft haben . Die be - 1
anstandeten Geschäfte wurden geschlossen und mit einem j
Plakat versehen : „Geschäft wegen Preiswucher polizeilich
geschlossen . Geschäftsinhaber in Dachau in Schutzhaft "

. Bis !
jetzt wurden 220 Inhaber festgenommen : 120 Männer ?
kainen ins Konzentrationslager , 100 Frauen in das Straf -
vollstrecküngsgefängnis Stadelheim . ;

Schreckenskak. Am Sonntag nachmittag mietete der seit (
längerer Zeit nervenkranke Hafenbauangestsllte Emil Heuer s
in Swinemünde (pomm . Insel Usedom) ein Ruderboot und j
fuhr mit seinen drei Kindern aus die Ostsee hinaus . In >
einiger Entfernung warf er die beiden Mädchen im Alter !
von 9 und 7 Jahren und seinen 5jährigen Knaben über s
Bord und sprang selbst hinterher . Alle vier sind ertrunken . !

Falsche Kriminalbeamte „beschlagnahmen " Juwelen . Bei !
einer Witwe in Berlin -Wilmersdorf erschienen am Samstag !
vier Männer , die sich als Kriminalbeamte ausgaben und ?
erklärten , daß sie den Auftrag hätten , alle Vermögenswerie :
zu beschlagnahmen , da der erst kürzlich verstorbene Ehemann
der alten Frau bei Lebzeiten umfangreiche Devisenschiebun -
gen begangen habe . Sie durchsuchten die Wohnung , ord¬
neten die gefundenen Wertgegenstände im Eßzimmer und
trugen sie fein säuberlich in ein Notizbuch ein . Diese Ein - i
tragungen ließen sie sich dann von der alten Dame noch s
unterzeichnen . Nachdem sie ihr aufgetragen hatten , sich in
der Wohnung zur Verfügung der Polizei zu halten , entfern¬
ten sie sich. Sie hatten Juwelen für etwa 30 000 -K und für
12 000 .11 Bargeld erbeutet . Als während der nächsten Stun¬
den nach dem Besuch der „Kriminalbeamten " keine weiters ^
polizeiliche Benachrichtigung erfolgte , schöpfte die alte Dame ;
Verdacht , setzte sich mit dem Polizeipräsidium in Verbindung , i

wodurch dann das ganze Schwindelmanöver ans Tageslicht !
kam . ^

Schwerer Anfall auf der Warschauer Rennbahn . Bei der s
Austragung des Frü -Hlingspreises auf der Rennbahn in ?
Warschau am Sonntag stürzte nach etwa 1000 Meter Lauf
eines der führenden Pferde des 16köpfigen Felds , wodurch
noch fünf andere Pferde zu Fall kamen . Zwei Jockeys fan . j
den den Tod , drei kamen mit Verletzungen davon .

hWhZl MÄ VMchr
Die Entwicklung der Bukierpreise :

Zu der stellenweise entstandenen Aufregung über die Eulwick - ;
lung der Butterpreise wird vom Büro des Preisüberwachung ? - j
kommissars darauf hingewiesen , daß bei einer Notierung von i

1,20 Mark für das Pfund Butter im Großhandel die Ge - s
st e b u n g s k o st e n des Einzelhandels vor der Bsrech - j
nung des Gewinnzuschlags , d . h . Verpackung , Fracht , Versicherung i
usw ., 10 Pfennig betragen . Der Preisüberwachungskommifsar -

rechnet dazu mit einer V e r d i e n st s p a nn e v o n 1 2 bis
14 Prozent . Das würde einen Gesamtpreis im Ein - ,
zelhandel von 1 . 45 bis 1 . 50 Mark bedeuten , «schon j
vor 14 Tagen hat der Reichskommissar für Preisüberwachung m -

einem Rundschreiben an die Länderregisruugen darauf hingewie - -

sen, daß ungerechtfertigten Preissteigerungen «

entgegengetreten werden muh und vor allem keine Er - -

Höhung der Verdien st span ne zugelasssn werden darf .

Abschlagszahlungen für Gläubiger voü Genossenschafttn
Ein bevorstehendes Gesetz bestimmt , daß bei einem Genossen¬

schaftskonkurs , dessen Abwicklung voraussichtlich längere Zeit in j
Anspruch nehmen wird , der Konkursverwalter mit Genehmigung
des Gerichts die von den Genossen eingezogsnen Beträge als
Abschlag an die Gläubiger verteilen kann , allerdings nur inso¬
weit , als nach dem Verhältnis der Schulden zu dem Vermögen :
anzunehmen ist, daß eine Rückerstattung eingszogener Beträge an -
Genossen nicht in Frage kommt . s

Uniformen aus deutscher Wolle
l . .L . Die deutschen Wehrverbände , SS , SA . und Stahlhelm

haben sich in einem Abkommen bereiterklärt , für ihre Uniform ,
künftig nur Stoffe zu verwenden , die wenigstens 40 o . H . ;
deutsche Wolle enthalten . Dieses Beispiel sollte auch für ,
die Uniformvorschriften der Wehrmacht , Polizei , des Arbeitsdien - s
stes , der Feuerwehr , der Forstbeamtenschaft usw . richtunggebend
sein, denn aus diese Weise könnte eine 'Besserung des Absagos
deutscher Wolle erzielt werden , welche wieder eine Rentabilität
in der deutschen Schafzucht ermöglichen würde - — Der deutsche
Schafbestand ist von rund 5 Millionen Stück vor dem Krieg
wegen Unrentabilität der Schafhaltung auf rund 3,4 Millionen
heute zurückgegangen .

Berliner Pfundkurs . SS . Mai. 14,SS8 G ., 14,308 B ^
Berliner Dollarkurs 3,671 G ., 3,67g B.
IW franz . Franken 16,60 G ., 16,64 B .
100 Schweizer Frauken 81,37 G ., 81,53 B .
IW österr . Schilling 45,95 G ., 46,05 B .
Privaidiskont 3,875 v . H . kurz und lang .
Dt . Abl .-Anl . 76,75 , ohne Ausl . 13 .

'
Wurtt . Silberpreis . 82 . Mai . Grundpreis 43,90 RM . d Kg
Die schwebende Reichsschuld betrug am 30 . April 1933 2057 z

Millionen RM . gegenüber 1948 .2 Mill . RM . am 31 . März d I

P 64 ld2)
"

Mill
^

NM
^ ^ ^ '' ^ ^ l ' lchtungen belief sich auf 1751 .0

Die französische Handelsbilanz für die ersten vier Monate des
Jahrs 1933 weist eine Einfuhr von 10,24 Milliarden Franken
( 1,69 Milliarden Mark ) und eine Ausfuhr von 6,07 Milliarden
(1 Milliarde Mark ) auf . Gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs ist die Einfuhr um 68,53 Millionen Fr . ( 11,3 Mill . Mk )
gestiegen , die Ausfuhr um 965,65 Millionen Fr . (159,33 Mtz
Mark ) zurückgegangen .

Fortbestehen der Handwerkerbank Sindelfingcn . In einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung der .Handwerkerbank , die in
Schwierigkeiten geraten ist , wurde deren Fortführung beschlossen .
Zu diesem Zweck wurden die Geschäftsanteile von 500 auf 750 RM.
erhöht

Stuttgarter Börse , 22. Mai . Die heutige Börse war bei etwas
stillerem Geschäft gut behauptet , im Verlauf etwas fester . Am
Reutemnarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe bei
guten Umsätzen gehalten . Altbesitzanleihe 77 Prozent ( plus 14) .
Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen freundlich .

Deutsche Bank und Discconto - Gesellschaft, Filiale Stuttgart .

Stuttgarter Landesproduklenbörse . In der abgelaufenen Woche
verkehrte der Getreidemarkt in ruhiger Haltung . Bei den Müh¬
len ist infolge schleppenden Geschäftsganges wenig Nachfrage - Die
Preise für Zollscheine sind wesentlich gestiegen . Es notierten je
100 Kg . : Würtl . Weizen 21 .25—21 .75 (am 15. Mai : 21 .50- 22 ),
Roggen 17 .50—18 (unv .) , Braugerste 18—18.50 (18—19), Futtcr -
gerste 16.50— 17 .50 (unv .) , Hafer 13.75—14.50 (unv ) Wiesenhm
3 .50—4 (unv .) , Kleeheu 4 .50- 5 -50 (unv .) , drahtgepreßtes Stroh -
2 .20—2 .50 (unv .) , Weizenmehl Spezial 0 33—33.50 (32 .75—33 .2h ) ,
Vrotmehl 26—26 .50 (25.75—26 .25) , Kleie 7 .25—7 .75 (7 .50—8) Mk.

Magdeburger Zuckerpreise , 22. Mai . Innerhalb 10 Tagen 3214 .
Mai 32 .20—25- Tendenz ruhig .

Bremen . 22. Mai . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 9 .S3.

Märkte
Die Grofzhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 17 . Mai 1933

ist mit 60,3 gegenüber dem 10 . Mai (57,0 , Tiefstand ) um ö,8 o- H .
gestiegen . 1913 gleich 100.

Viehpreise . Jlshosen : Kleinvieh 120—165 . — Marhachr Och¬
sen und Stiere 150- 280, Kühe 145—260, Rinder 170—380, Jung -
Vieh 70—150 Mk-

Schwsinepreise . Llaufelden : Milchschweine 17 —22 . — Crails¬
heim : Läufer 26—30, Milchschweine 14—22 . — Gerabronn :
Milchschweine 17—23. — Güglingen : Milchschweine 16—22, Läu¬
fer 23—45. — Jlshosen : Milchschweine 16—22 . — Mergentheim :
Läufer 26—30, Milchschweine 14—22 . — Trossingen : Milch¬
schweine 16—21 . — Rlm : Ferkel 19—23 . — Herrenderg : Milch-
fchweine 19—26 , Läufer 30—37 .50. — Kirchheim u . T . : Milch¬
schweine 20—28, Läufer 35—42 . — Ravensburg : Ferkel 15—22 ,
Läufer 25—40. — Saulgau : 19—23 .50. — Balingen : Milch¬
schweine 18—24 . — Giengen a . Br . : Saugschweins 18—24, Läu¬
fer 29—35 . — Hall : Milchschweine 17—23, Läufer 32 . — Mar¬
bach : Milchschweine 20—25 . — künzelsau : Milchschweine 16 bis
23, Läufer 40 . — Oehringen : Milchschweine 18—24. — Rottweil :
Milchschweine 16—21 . — Vaihingen a . E . ; Milchschweine 17—22 ,
Läufer 83—35 Mk.

Aruchlpreise . Balingen : Haber 7 .30—7 .50, Gerste 9 . —
Giengen a . Br . : Weizen 10 .10—10 60, Gerste 8 .20. — Tübingen :
Dinkel 8—8 .60, Haber 7—7 .50, Weizen 10 .50—11 , Gerste 8 .50
bis 9 .10, Kernen 12. — Lllrvangen : Weizen 10.40—10 .80, Rog¬
gen 8 >30- 8 .50, Gerste 8 .30, Hafer 6,50- 6 .60. — Nagold : Wei-
zen 10—10 .60, Dinkel 7 .50, Gerste 8 .50 —9 . Haber 7—7 .20, Acker¬
bohnen 7 .50. — Nördiingen : Weizen 10.30, Roggen 8 .20, Gerste
7 .70—7 .90, Hafer 7 .30, Wicken 7 .50 . — Ravensburg : Besen 7 .80
bis 7 .90, Weizen 10 .50—10 .70, Roggen 7 .70—7 95, Gerste 8 .15
bis 8 .50, Haber 6 .35—6 .50 . — Reutlingen : Weizen 10 .50—11 .50 ,
Dinkel 8—8 .80, Gerste 8—8 .80, Haber 6—7 .20 . — Saulgau : Din¬
kel 7 .55, Weizen 10.50, Gerste 8 , Haber 6 .30—6 .60 . — Mm :
Weizen 10-40, Roggen 8 .40 . Gerste 7 .70—8 , Haber 6 .40—7 , Kar¬
toffeln 1 .30—1 .80 . — Brach : Weizen 11 —12 , Dinkel 8 .10—8 .50 ,
Kernen 10 .50, Gerste 8 .60—9 , Haber 6 .50—7 Mk.

Holzverkäufe . Bei den Holzverkäufsn aus den württ . Slacüs -
Waldungen im 2 . Drittel des Monats Mai wurden folgende Er¬
löse erzielt . Für Nadelstammholz Fichten und Tannen 40—69,
Forchen und Lärchen 47 Proz . der Landesgrundpreise für Fich-
tengsrbrinde wurden bezahlt 4 .80—5 Mk . Der Erlös für Papier¬
holz betrug 43 und 45 Proz .

Die Vereinigten Allgäu -Käsereien wiederum sieggekrönt . An
der gegenwärtig in Berlin stattsindenosn großen Wanderausstel¬
lung

"
der Deutschen Lanöwirtschaftsgesellschast beteiligten sich die

Bereinigten Käsereien des württ . Allgäus in Dürren mit 10
Laiben Emmsnthaler Käse am Preiswettbewerb und konnten wie¬
derum mit 10 Preisen siegreich hervorgehen .

Schnelle Luflpostbeförderung . Der schweizerische Pilot Walter
Mittel Holzer beförderte am Samstag in 3 Stunden 50 Mi¬
nuten Post von Zürich nach Tunis (Nordafrika ) und kehrte am
gleichen Tag mit Post in 4 Stunden 10 Minuten wieder nach
seinem Heimathafen zurück. Die Entfernung Zürich —Tunis über
Korsika , Sardinien beträgt 1200 Kilometer ,

"
der Rückweg über Si¬

zilien , Rom 1500 Kilometer . Mittelholzer flog mit einer Durch-
schnitssgeschwindigkeit von 305 Kilometer in der Stunde .
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Gewerbe - und Handelsverein
Am Dienstag , den 23 . Tstai 1933 , abends 8 Uhr,

findet bei Mitglied Wurster , z . Sonne (Saal ) eine

UWMM . WOerssm !W
mit folgender Tagesordnung statt :

1 Steuerkommissionen
2 . Gleichschaltung .
3 . Verschiedenes .

Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesord¬
nung wird um recht zahlreichen Besuch gebeten .

Der Ausschuß .

21 jähriges

auch im Nähen bewandert ,

WStewi>Sii« z« W
aus 1 . Juni .

Zu erfragen in der Taqblatt -
Geschäftsstelle .

ist : llassen Lie Ibren Xinckem
eine grünäiictie XusbiläunA
angeckeitien. — Zebicken 8ie
ckieselben in äis

IM» WII
VVilbelmstrake 70.
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